
N aturdenkmäler im Landkreis Dachau 
Von R11dolf Sc/, w t Pin g • r 

Neben der Erh:oltuns von N2lurschu<Z- und Land­
schif tSJdlungebieten sind die Natursdiutzbehörden ' 'Ot 

illern dazu berufen, Nnturdcnkmäler zu sdiützcn und 
zu pflegen. Nach dem Wortlaut des N•turschuczgeserzt-. 
vom 26. Ju11i 1935 verstehl l'n:an unter Naturdenk· 
n1:ilcru Einzelschöpfungen der Natur, deren Erhalcunb 
wegen ihrer wissensdlafl"lid1cn. ges1.:hid1tlichen, heimat­
und ,·olkskundlichen Bedeutung oder wegen ihrer son­
stigen Eigenart im öffentlichen lnterHse liegt. 
Im Landkreis Dad-tau kommen für die Unterschutz­
stellung von r\aturdenkm~lern in der Haupuachc in ße­
trac.:ht: alte und seltene: ß)ume, auffallende Baumgrup­
pen, 1\Uccn und sonstige besondere Gebilde der N:atur 
mit clner 1ilächcn2usdehnung bis zu 1 ha, und zwar 
ohne Rüdtsid-tt darauf, ob die Objekte außerhalb oder 
innerhalb gesdllos:.cncr Ortsch:afte11 liegen. Die Unter­
schutzstellung kann sich dabei nid1t nv r ~uf dje Nacur­
dcnkn1älcr selbst, sondern auch auf ihre a.n sidl nicht 
~diürzcn•wcne Umgebung erstrtdten. Dadurd-t soll der 
n2lürliche Zusammenhang mi< Natur und Landsd-taft 
bewahrt werden. Denn im Gegensatz :z.u einem musea­
len Aufbewahren von S<-hc-nswürdigkeitcn muß ts Zitl 
J~s Natursdlut.zcs sein, die n~türlich.e Verbindung des 
gcsdii.it:iten Naturdenkmals mit seiner Umgebung und 
damit 5-einc Schönheit und Ei~cnart zu erhaltc1'1. 
Da. Landratsamt D;ch;u ~ls untere Narursd-tutibehörde 
haL \'Or ungefähr LO Jahren begonnen, sä1ntlid1c Qb„ 
jcktc $eines Landkreises l.U errnssen, die als Naturdel\k­
möler besonders gesd-tüczt werden sollen. Der damolige 
Kreisbt':auftr-agte für Natursdiut1., Herr Franz. Hcigl, 
hat jedes Naturdenkmal - es waren fast ausschlicßlid-t 
ß;äume oder ßaumgrupptn - fotogri6ert, ausgemes­
sen und beschrieben. Sp:iter setzte diese Arbeit der 
Krcisbe2ufcr2gte Karl Hölzlc fort. So kamen mehr 2ls 
50 Objekte zusammen, die n.ch Gemeinden und Flur­
:it.ü...ksnummcrn geordncc und n\it genauer Bcschrei­
bt1nß versehen in die J.istc clcr N:i.turdenkmälcr cin­
KClragcn wurden. Damit soll \'Crhindert werden, d~ß 
diese Naturdenkmäler ohne Genehmigung der Natur­
sdiutzbchördc veränd<'ttl entfernt oder zencörc wer­
den. Die Bevölkerung, "or allem aud-t die betreffenden 
Grundstüdm:igentüm<r, haben durd-twegs gcoßes In· 
tcrcssc an der ErhiJtung di~r sdtöntn und \F.·ert\'ollen 
B2umc. 
Das bci1n Landrauamc D01.c.'hoiu geführte Naturdenkm:al­
bud1 weist derzeit folgende Ei ntngungcn 2uf: 

1 \"1incerlindc am Orc.srand von Edcf\holzhausen, Ge­
meinde Ainhofen, •n der Straße n•ch Wcidis, 

1 Linde an der Westseicc deJ Friedhofs in Ai.nhofcn, 
2 Birken an1 südlld1en Orueingang ,.OJ\ Ampern\o· 

d-ting, 
2 Kasunienbäume beim Sch loßbrunneo in Arnbad-t, 
2 Llndtn :an der nördlid1en Fricdhofsmauer in Arn­

bach, 

Linde im Polinhof in Dad-tau, 
Eichcnallee :an der GemeindtStraßc ..Eisenhoft!n­
Hof, 
Eidlc am v.•es[Jichen Ortsausgin~ von Eisolzried, 
Eidlc am \\7escr3nd von Glonn1 an der \X-'eg3bzwei· 
gung nad1 Gundackersdorf, 
Eilhe in Walkeruhofen, an1 Wtg n•d1 Großberg­
hofcn, 
Liirdie nördlidi des Günding<r Friedhofs, 

3 Eichen in der Ortsmitte ' '00 GünJing~ 

Birke nördlich am Friedhof Günding. 
Eid-tc am Eichplat7. in Günding. 

1 Eich< nördlich der Mitterndorler J\mperbrüd<e, 
.1 Ei<hen in der Sdiloßgörtncrei Haimha„sen, 

Lindenallee an der Str;ißc ' ' t.>111 Sl.+.loß Hai1nhauscn 
IH\t.i'I Maisteig, 

der Bo.urnbcscand „ Rocker)" in Ottcrsh:a uscn, 
1 l'.idic beim Friedhof Hebertshausen, 
1 Es.ehe am \r.1e.sclichcn Ortsausging \OD Hebert.sh::au· 

sen an der Straße nad-t Manabrunn, 
6 Linden an der Westseite dos Pfarraogers Hirdbad>, 
2 Linden am Ei.ng2ng ium ~1ennonitcnfricdhof Eich­

stock, Gemeinde L•ngcnpettenbach, 
Eiche im Garten der Wirtschaft Gschwendcncr in 
L.in:gen petcenbach, 
Silberp•ppel im Kird1hof Laurerbad1, 

1 Eid1enallee am Sd-tloßberg Lauterbach, 
2 Linden am Feldweg \'On Kloster lnd ersdorf nadi 

Dax.berg, 
Eid1e am Weg von Markt lndcrsdorf md-t Gitters­
badi, 

2 Birken :im Eing:ing tum 1:riedhof beim Kreiskran· 
kenhaw lndersdorf, 
F.iche an der Gemeindestraße von Nie·derroth nad1 
Sigmertsh;iusen, 

L Schwarzeiche im Pfarrgarten von Nicdttrroth, 
2 Linden an der Siidgrenz.e des Pf:t rrg:a rcens Niedcr­

rot11, 
Eiche am Südrand der Ortsd»ft Ried, Gemeinde 
Obcrbadiero, 

2 Linden bei der Kird-tc in Obermarb1d-t, 
1 T raueresd-te im Kirchhof Oberroth, 

eid-te am Gemeindeweg Pcllheim-Sigmcnshauscn, 
Linde :in der Stnßc zum Bahnhof in Petershauscn, 
Kostanienbaurn zwisdien Sd-tul• und J>forrhol in 
Petershauscn, 

4 Eichen am östlichen Ott.,ausgang von n>ip i.nsried, 
l Silberweide am Südrand "On Ried, 

10 Eic:hen a1n \Vestr;i.nd von Ottmarshatt, Gde. Ried, 
J Linde im Wlrtsgarcen in Schönbrunn, 

Linde im Sdtulgarten Sdiwabhaustn, 
1.indc im Pfarrgartt'n Schwabh:auscn, 
z:weist:immigc Linde im Pfarrgarten Schw-abhausen, 

2 Linden in Es5enb~ch, Cemtinde Taxa, 

89 



1.i 1lde :lm ösd id1e(1 Orcsausg;ing von ·raxa, 
Eiche bcin1 Kricgerdcnk1nal in Unterv;•eikertshofcn. 

1 F.idie im Schloßpark Uncerweilbach, 
4 Linden :tm \X1ci.c..'h$cr \Xfehr, 

Eic..'hc 'vcstlic..i1 der Glonnbrü<:ke in \Velshofen, 
J Linden am Pfarrgarten Wclshofcn, 
1 J.:irche bei der Sceindlbad1brücke in Almenen, Ge­

meinde Wclshofcn, 
Linde südwestlich der Stcindlbachbr<kkc in Almet­
ten. 

Aufgabe der Natursd1uczbehörde wird es nOdl sein, 
die :ausge\vähltcn Naturdenkmäler einem größeren :Per­
sonenkreis erkennbar zu n1achen. Es ist <lahcr b~bsiclt­
tig:t, jede gcscl1üti.te Einzelschöpfung: der Natur durch 
ein einheitliches Schild sichtbar zu kennzeichnen. Dazu 
wird eine kurze Beschreibung de-s Naturde11km:t!s ange­
brad1t \Verden. Diese Kennzeichnung soll dazu dienen, 
den Betradttcr anz.usprechen, ihn1 die Mög.lidtkeit zu 

geben, dem Natursdiutzgedank.en aulgesd1lossen gegen­
überzustehen. 
Leider fordern ßlit7.schlag und Sturm, Krankheit und 
Ah:er immet \viedet \Tet1uste gerade :tn den ei11dtuc..-ks· 
,·ollst~1l Naturdcnk1nälcrn. So ist heuer im Frühjahr 

einer der stärksten und bildhaft besonders ansprechen­
den gescl\üt7.ten Bäume, nänilid-1 die pr:tchtvolle, über 
200 Jahre olt< Eiche in Hof, Gemeinde Eisenhofen, 
elnem heftigen Srurni zun1 Opfer gefallen. f.s rnuß da­
her imrner wieder auf neue Objekte, das sind meist 
Einzelbäume oder Baun1gruppen, Aussd1au gehaltc11 
werden, die a.uf la.nge Sid1t vorsorglid1 regiscriert 't'.'er­
den, um sie später, wc1tn sie i hrc volle \\7ud1s1cistung 
erreicht haben, uncer Schucz zu stellen. 

A1udtrif( des Verfassers: 

Rudolf Sch"·eßinger, 806 Dachau, Landratsan1t. 

Bodenkundliche Verha"ltnisse der Amperlandkreise Dachau und Freising 
Vo11 Erfried Ho II a "$ 

Als ß o den wird die o berste Vcrv.•ittcrung-srinde der 
Erdkruste, die nächst ihrer Oberfläche versdtieden g!'o„ 
ße Mengen organischer Substanz jn Form von Hun1us 
enthält, bezeidtnet. Durc:h Zus:an1men,virken von Aus­
gangsgestein, Kli1n:t, Zcitd<iuer der Bodenbildung, Re­
lief, Vegetation, Tier und Mensch entstanden im Ab· 
l>uf der jüngsten Erdgtscl1ichte die eiozdnen llödco­
typen. Diese Bodentypen können an der ihnen eigenen 
vertikalen Profildifferenzierung - den Bodenhorizolll­
ten - voneinandc.r unterschieden \verden. 
Unser Gebiet liegt im Obtrgaogsbereith z.wischen deni 
feuc:htkühlen Alpenvorland und dem schon wärmeren 
und mäßig-feuchten Teil des tertiären Hügellandes und 
unteren Donaugebietes. Im H inblick auf die genannten 
bodcnbildcnden Faktoren kann in unserem Gebiet eine 
Zweiteilung getroffen \vcrden; und Z\var, ähnlich der 
geologischen Gliederung (siehe Arnperland Heft 3, 1966), 
in 1. das terciäre Hügelland und 2. die Mündtoer Schot­
terfüiche. 

Das &erliä1'e Hiigc/land 

Die den Unrergrumd bildende Obere Süßwosscrmolasse 
wird aus Kleinkies~ in frisdic1n Zustand schwach kalk­
h•ltigem Feinsond und von Mergel oufgebaut. Der 
Kleinkies tritt zumeist entlang den 1·alzügen auf; teil· 
weise ist er hier im Bereich des sogenannten 1-laupt­
-schotc.er-s etwas gröber ent,vickelt und s<.it,vadl kalk­
haltig. Kennz.eichnend für das Gebiet ist die Asynlmc-­
ttie de!' T:a1hänge) indem die nach \'(festen geneigtem 
Hänge meist steil, die nach Osten geneigten Hänge hin-­
gegen flach abfallen. Die Ursache dieser Asymmetrie is·c 
in Formungen \Väh:rend der Eiszeit zu suchen. Die nach 
Osten und Norden geneigten Hänge tr„gen zumeist 
außcrdc1n eine De<kc aus würmeiszeitlichc-m Lößlehm 
n11t einer Mädttigkeit von l - 3 m. Dieser Lößlehro 
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über)agert anl Hangfuß Fließerden, die :aus a lten Böden 
hervor'geg:tngen sind. Zun1cisc vcrhlltnis1näßig sandig 
ent\vid<cltcr, kalkhaltiger Löß findet sich nur in klci· 
11ercn Vorkon11'nen beiderseit$ vom A1np-crtal und 
nächsc dem Isartol bei Morzling. 
Vielfach durc:h Anmoor- oder Niedermoorcorf über­
deckte Flußablagerungen der Würmeisuit und der 
j\tacheiszeit kommen im Ampem-cal vor. Durd'I Flußab­
lagerul)gen und Auemergel ist das Ju11gho1ozän außer· 
dem im Jsart:tl vertreten. In den Seitentälern liegen 
zu1neist ga11z junge, im Rahmen der durdl den Mcn­
sdien beeinflußten Bodenerosion in Be\vegung ger:atene 
Abschwemmassen. Die Böden :i.us Gesteinen der Obe­
ren Süß,vassermola-ssc v.•crdcn h insiclltlich ihrer typli­
chen Formung weitgehend durcli den Aufbau des Sub­
strates und die Geländelage bestimmt. Scll,vach ent­
wickelte Br:t.unerden' J.US kiesigem, lehn'ligem Sand 
kommen ent11ng der steilen, nach \Vesten gcncigcen 
Jiänge m!; ~vt;ige !re!en\iem Kies vor. Auf den Hoch­
flädtcn finden s-idt hingegen Br3unerden ;ius sandigem 
LC?hm. So,veit Ton bzv.·. Mergel in geringer Tiefe d iese 
Sande unterlagert, steHt sic..h teilweise eine red\t erheb­
liche Pseudovergleyung' ein. Der Lößlehm und der Löß 
tragen hingegen P:t.rabraunerden' . Bei Lößlehmmaterial 
ist dieser Bodentyp außerdem schw3ch1 vereinzelt aber 
au<.:h kräftig pseudovergleyt. Infolge Ac:kernutz.ung 
wurdc1'1 diese P3rabr:auncrden jcdodl mehr oder weni­
ger weit erodiert und in ihrem morphologjschen Pro61-
aufbau soweit un1geformt, d~ß sie heute als „A<i.er­
braunerde"' bezeichnet wcrdcn-
Die Art der Bodennutzung steht mit dieser unters<'.hied· 
iidicn bodcntypologisdicn und bodenarclidicn Ausbii­
dung in engstem Zusammcnh.ang. Steile Hänge mit 
leidtten Böden sind zu1neist bewaldet, wobei die Kiefer 
dominiert (insbesondere iin nördlidiet1 Teil des Lond-


